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Court, Paturage de ['Envers. Fundkomplex Glas-
hitte (1699-1714). Glasuroberfliche des Stilp-
deckels Kat. 566 mit durch die Glasur hindurch
sichtbaren Drehrillen. Foto: Badri Redha, Archdolo-
gischer Dienst Kanton Bern.
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EDITORIAL

Liebe Keramikfreundinnen,
liebe Keramikfreunde,

Sie halten das erste Bulletin im neuen Erscheinungsbild der Keramikfreunde der
Schweiz in lhren Handen. Auch unsere Internetseite und das Mitteilungsblatt, das
zukUnftig Revue genannt wird, sollen dieses frischere Erscheinungsbild tberneh-
men.

Das Jahresprogramm fUr 2020 ist in Vorbereitung, folgende Termine stehen schon
fest:

8.11.2019: Landesmuseum Zirich, Keramik-Rundgang durch die neuen Dauer-
ausstellungen Geschichte Schweiz und Die Sammlung

28.3.2020: GV in der Schule fur Gestattung in Bern

2.5.2020: Besuch einer Privatsammlung im Kanton Zug

6.—11.10.2020: Herbstreise nach Dresden, Meissen und Leipzig

]

Sie werden wie gewohnt rechtzeitig Uber jeden dieser Anldsse detailliert informiert,
damit Sie sich anmelden kénnen. Uber kurzfristig organisierte Anlisse wie Vortrige
oder Auktionsvorschauen informieren wir per E-Mail und auf der Homepage.

Wir hoffen, dass lhnen dieses Programm gefdlit und freuen uns, Sie an den einzelnen
Vereinsanldassen willkommen zu heissen.

Herzlich, lhr

(s~ ARUdc_
Christian Horack
www.keramikfreunde.ch



EDITORIAL

Cheres amies et chers amis de la céramique,

Voici le premier bulletin dans la nouvelle identité visuelle des Amis suisses de la
céramique. Notre page internet et le Mitteilungsblatt, qui s'appellera désormais
Revue, suivront bientét la méme ligne graphique.

Le programme annuel pour 2020 est en préparation. Les premiéres dates sont
déja fixées:

8.11.2019: Landesmuseum Zurich, un tour de la céramique dans les nouvelles
expositions permanentes Histoire de la Suisse et La collection

28.3.2020: Assemblée générale a I'Ecole d'Arts Visuels, Berne

2.5.2020: Visite d'une collection particuliére dans le canton de Zoug
6.—11.10.2020: Voyage d'automne a Dresde, Meissen et Leipzig

Vous recevrez comme d'habitude les invitations officielles pour chacun de ces éve-
nements. De plus, des courriels et notre page web vous informeront sur l'actualité,
notamment les visites dans des maisons de ventes aux encheéres ou des confé-
rences.

Nous espérons vivement que ce programme saura éveiller votre curiosité et nous
nous réjouissons de vous rencontrer nombreuses et nombreux.

Cordialement, vous
Chort o RS0

Christian Horack
www.keramikfreunde.ch






Dunnglasierte Fayence — Defintion, Merkmale, Herstellung

Dinnglasierte Fayence unterscheidet sich von der «echten» Fayence in erster Linie
durch einen wesentlich dinneren Glasurauftrag, der oft die Drehrillen durchscheinen
lasst (Abb. I). Die Gefdsse sind meistens nur einseitig auf der Aussen- oder Innenseite
mit einer weissen Fayenceglasur Uberzogen, welche mit einer manganvioletten, griinen
und blauen — selten auch gelben — Inglasurmalerei versehen ist. Die jeweils andere
Seite ist entweder unglasiert oder mit einer griinstichigen Bleiglasur versehen. Es tre-
ten auch beidseitig undekorierte weisse und meergriine Fayenceglasuren auf. Die
Bodenunterseite ist abgesehen von einigen wenigen Ausnahmen immer unglasiert.

Die Farbe des stets sehr fein gemagerten Scherbens reicht von einem hellen Beige-
weiss Uber ein blasses Ziegelrot bis hin zu einem krdftigen Ziegelrot. Archdometrische
Untersuchungen zeigen, dass fur die dinnglasierten Fayencen ein Ton verwendet
wurde, dessen Kalkgehatt zwischen sieben und 20 Prozent lag und dass der Zinnanteil
in der Glasur jenem von Fayencen mit dicker Glasur des | 8. Jahrhunderts entspricht.
Nach Ausweis von mit Glasur geflliten Kalkspatzen und weiteren makroskopischen
Beobachtungen wurde dinnglasierte Fayence zweifach gebrannt, das heisst die le-
derhart getrockneten Gefdsse wurden erst geschriiht, dann mit Fayence- und Blei-
glasur Uberzogen, bemalt und bei maximal 950° nochmals gebrannt. Aus chemischer
und technologischer Sicht ist diinnglasierte Fayence der «echten» Fayence mit dicker
Glasur somit ebenbiirtig. In sehr seltenen Fallen liegt unter der Fayenceglasur eine
weisse Grundengobe. Diese Gefdsse hdtten eigentlich mit einer Bleiglasur versehen
werden sollen, wurden aber nach dem Schrihbrand in derWerkstatt vertauscht und
irrtUmlich mit einer Fayenceglasur versehen (Frey 2015, 55-56; 24 1-244; Heege et
al. 2017, 107—108; Thierrin-Michael 2015, 313, 324-326).

Gefassformen

Das Spektrum der Gefdssformen umfasst Kriige, Humpen, Doppelhenkeltopfe, Stlilp-
deckelterrinen mit Grifflappen, Napfe oder Schalen mit eingezogenem Rand und ge-
genstandigen Grifflappen, Schiisseln mit Leistenrand, Schisseln mit verkrépftem Rand,
Teller mit Fahne und Randlippe sowie Teller mit gerader Fahne. Hinzu kommen Steck-
und Stllpdeckel. Nur als Einzelstlicke belegt sind Apothekenabgabegefdsse, Trink-
Scherzgefdsse (engl. «puzzle-jug»), Stegkannen, Giessfasser, Waschbecken, Rasier-
becken, Henkelschisseln und Salzndpfchen. In der Ausprdagung der Rand- und Boden-
formen entsprechen die Gefdsse den bleiglasierten Irdenwaren des | 7.und 8. Jahr-
hunderts in der Nordwestschweiz und im Kanton Bern. Typische Fayenceformen wie
Facherplatten oder Formelemente wie Standringe kommen dagegen nicht vor. Be-
treffend der Gefdssformen steht die dlinnglasierte Fayence der bleiglasierten Irden-



Abb. |: Court, Paturage de I'Envers. Fundkomplex Glashitte (1699—1714). Glasuroberfliche des
Stulpdeckels Kat. 566 mit durch die Glasur hindurch sichtbaren Drehrillen. Foto: Badri Redha,
Archdologischer Dienst Kanton Bern.

ware somit ndher als Fayencen im traditionellen Sinne (Frey 2015,221; Heege et al.
2017,107).

Glasur- und Malfarben, Dekormotive

Bei den Hochformen wie den Kriigen, Humpen und Blumenvasen finden sich ver-
einzelt plastische Auflagen in Form von Engeln, Frauenkdpfen, Putti, Blumen, Eicheln
oderWappen. Die bislang nur als Bodenfunde belegten Stlilpdeckelterrinen mit beid-
seitig weisser Fayenceglasur besitzen gegenstandige Grifflappen, die mit reliefierten
gefligelten Putti, seltener auch mit reliefierten Palmetten verziert sind.




Das hdufigste Dekormotiv bei den Kriigen, Stegkannen und Humpen sind Tulpen
(Abb. 2). Sie kommen als axialsymmetrisches Tulpenstrdusschen oder als in den ei-
genen Stiel eingerollte Tulpe vor. Dieser bildet demnach einen medaillonartigen Rah-
men fUr die Tulpe. Die Bliten- und Stielblitter kénnen rund oder spitz,
manganviolett, blau und griin oder sehr seften auch gelb sein. Bei der Mangan-Griin-
Blau-Malerei sind die Kontur- und Binnenlinien immer Manganviolett, wihrend bei
der Blau-Malerei sowohl die Linien- wie auch die Flachenfarben blau sind. Neben
den Tulpen sind selten auch Glockenblumen, Bliten mit zwiebelférmigen Blattern,
Blatt- und Blutengirlanden,Vogel auf Zweigen (Abb. 3) und Sterne belegt.

Eingerolite Tulpen und Tulpenstrausschen sind auch bei den Breitformen wie den
Schisseln mit verkropftem Rand, den Tellern mit Fahne und Randlippe und den Tel-
lern mit gerader Fahne als zentrales Motiv im Spiegel hdufig. Hinzu kommen stehende
Tulpen, die durch einen geraden Stiel und symmetrisch angebrachte Stielblétter ge-
kennzeichnet sind und als Motiv im Spiegel dienten. Die drei verschiedenen Tulpen-
motive werden auf der Fahne oft durch drei Tulpen ergdnzt, deren S-formig
geschwungene Stiele aus dem Randscheitel oder der Fahnenkante erwachsen
(Abb. 2). Bei den in Mangan-Blau-Griin-Malerei ausgefihrten Tulpendekoren sind die
Blitenbldtter alternierend in Manganviolett, Griin und Blau gehalten. Diese sollten
die im |7.Jahrhundert so beliebten bunt gemusterten gefederten Tulpen nachemp-
finden. Man findet in dieser Gefdsszone aber auch weit gespannte Bogenreihen, die
von keulenartigen, griinen schmalen Ovalen getrennt werden, radial verlaufende,
lange schmale Blitenbldtter, die insgesamt wie der Blitenkranz einer Sonnenblume
wirken, und Sterndekore. Die kleinen Fahnen der Schisseln mit verkrépftem Rand
sind fast immer mit einer einfachen Bogenreihe verziert, wobei die Bogenfelder mit
grinen oder blauen Halbkreisen ausgeflltt sind. Bei der Blau-Malerei kommen auch
rein ornamentale Motive wie der Zickzack oder der Laufende Hund vor.

Neben denTulpen findet man im Spiegel der Teller denVogel auf Zweig, Sterne und
selten Architekturdarstellungen wie Kirchen oder Schitsser (Frey 2015, 224-236;
Heege et al. 2017, 107-108).

Zeitliches Vorkommen und Entwicklung der Malfarben

Duinnglasierte Fayence tritt kurz nach der Mitte des |7/. Jahrhunderts auf, wie ein
1657 datierter Krug mit Mangan-Grin-Blau-Gelb-Malerei aus dem Fitzwiliam Mu-
seum in Cambridge (GB) zeigt. Nur wenige Jahre jinger sind zwei ins Jahr 1663 da-
tierte Krige im Musée Ariana GE und Bodenfunde von dunnglasierten Fayencen
aus der Burg Rotteln bei Lorrach in der Nahe von Basel, welche 1679 ein Raub der



Flammen wurde. Nach Ausweis eines 1664 datierten Tellers aus dem Museum Blu-
menstein in Solothurn und der Bodenfunde von Court, Sous les Roches (1673—
1699), Solothurn, Palais Besenval, jiingeres Bad (vor 1705), Court, Paturage de I'Envers
(1699—1714) und Solothurn, Latrine unter dem Stadttheater (vor 1729) waren dinn-
glasierte Fayencen spdtestens im letzten Viertel des |8. Jahrhunderts im Grossraum
Solothurn weit verbreitet (Abb. 3). In Court,
Sous les Roches und Solothurn, Latrine
unter dem Stadttheater macht sie |4 % re-
spektive |6 % der Haushaltskeramik aus. Auf
der Glashutte von Court, Paturage de I'En-
vers sind es im ersten Jahrzehnt des |8. Jahr-
hunderts sogar ein Viertel aller Gefdsse. Im
Grossraum Solothurn war dinnglasierte Fa-
yence zu dieser Zeit somit das dominie-
rende reprdsentative Tafelgeschirr. Anders
sah die Situation im Berner Mittelland aus,
enthdlt der Fundkomplex Burgdorf, Korn-
haus (vor |715) doch nur einige wenige
Fragmente blau bematfter dinnglasierter Fa-
yencen. Wahrend in Burgdorf BE, Kronen-
platz (vor 1734) dinnglasierte Fayencen
dann sogar vollstandig fehlen, erreichen sie
im Fundkomplex Bern BE, Waisenhausplatz
(um 1740) nur noch einen Anteil von 0,5 %.
Da ab den |730er Jahren jahrdatierte Ge-

Abb. 2: Teller mit gerader Fahne aus dinnglasierter
Fayence mit Mangan-Griin-Blau-Malerei. Auf der
Fahne drei horizontalliegende Tulpen, im Spiegel
fasse aus Museen ausbleiben — ein 1750  ein Tulpenstriausschen. MAHN Inv. Nr. AA | 173,
jahrdatierter Teller aus dem Museum Laufen  Foto: Roland Blaettler.

bildet die einzige Ausnahme — scheint die

dinnglasierte Fayence ab den |/730er Jahren langsam zu verschwinden. Es ist wohl
kein Zufall, dass just in diesem Jahrzehnt in Deutschland, Frankreich und auch der
Schweiz zahlreiche Fayencemanufakturen entstehen, welche wohl die lokale Herstel-
lung der diinnglasierten Fayence konkurrenzierten.

Die jahrdatierten Gefdsse und die sicher datierten archdologischen Fundkomplexe
Court, Sous les Roches (1673-1699), Solothurn, Palais Besenval, jingeres Bad (vor
1705), Court, Paturage de I'Envers (1699—1714) und Solothurn, Latrine unter dem
Solothurner Stadttheater (vor 1729) zeigen Ubereinstimmend, dass bis um 1700
Gefdsse mit Mangan-Griin-Blau-Malerei dominierten. Ebenso wurde die gelbe Fla-



Abb. 3: Teller mit Fahne und Randlippe aus dinnglasierter Fayence mit Mangan-Grin-Blau-
Gelb-Malerei, datiert 1664, (Museum Blumenstein Solothurn, Inv.-Nr. 1905.174). Foto Roland
Blaettler.

chenfarbe nur selten verwendet; sie kam spdtestens im ersten Viertel des |7/. Jahr-
hunderts ausser Gebrauch (s. 0. Abb. 3). Kurz vor 1700 kommen im Gegenzug die
ersten dinnglasierten Fayencen mit Blau-Malerei auf, wie die Bodenfunde von
Court, Sous les Roches und ein 1699 jahrdatierter Krug aus dem Schlossmuseum
Burgdorf zeigen. Die blau bematten Gefdsse drangten im ersten Drittel des |8. Jahr-
hunderts die dinnglasierten Fayencen mit Mangan-Grin-Blau-Malerei allmdhlich
zurlck, wie die Funde von Court, Paturage de I'Envers eindriicklich zeigen (s. o Abb.
). Dass man in den Fundkomplexen Burgdorf, Kornhaus (vor 1715) und Burgdorf,
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Kronenplatz (vor |734) nur dinnglasierte Fayencen mit Blau-Malerei begegnet,
dirfte jedoch sowohl zeitlich wie auch regional bedingt sein (Frey 2015, 244-248).

Neben den Gefdssen mit Mangan-Grin-Blau-Malerei kommen bereits auf der Glas-
hitte von Court, Sous les Roches beidseitig weiss glasierte, sonst aber nicht deko-
rierte Stllpdeckelterrinen vor. Diese sind in dhnlicher Form auch noch auf der
Glashutte von Court, Paturage de I'Envers gebrduchlich. Unter den in den Museen
erhaltenen Gefdssen fehlt diese reprdsentative Form des Tafelgeschirrs wohl nur
deshalb, weil die Bemalung fehit und somit auch keine Jahrdatierung vorhanden sein
kann. Bereits auf der Glashitte von Court, Sous les Roches ist eine Schissel mit
verkropftem Rand mit innseitiger meergriiner Fayenceglasur vorhanden. Weitere
frihe meergrine Fayencen stammen von der Glashitte Court, Paturage de I'Envers
und aus der Latrine unter dem Solothurner Stadttheater. Das Vorkommen meer-
gruner dunnglasierter Fayencen ist bemerkenswert, wurden meergriine Fayencen
doch bereits in den |1630er Jahren in Frankreich als farbliche Nachahmung der aus
Asien importierten, hdchst exklusiven Celadon-Ware gefertigt.

Verbreitungsgebiet und zeitliche Entwicklung

Dinnglasierte Fayence findet sich in mehreren Fundstellen im sidlichen Jura, am
Jurastdfuss, im Berner Mittel- und Oberland, einzelne Fundpunkte liegen aber auch
Im Aargau und im Raum Basel. Das Verbreitungsgebiet der musealen Belege reicht
wesentlich weiter, bestarkt jedoch das archdologische Verbreitungsbild, indem es
dieses einschliesst. Der Fundrayon der archdologischen Nachweise ist bedeutend
grosser als das Absatzgebiet der meisten Hafnereien im | 8. Jahrhundert, das einen
Radius von 30 Kilometer beziehungsweise einen Tagesmarsch kaum je Uberschritt.
Demnach muss die diinnglasierte Fayence in mehreren, méglicherweise auch gleich-
zeitig produzierenden Hafnereien hergestellt worden sein. Der | 669 datierte Teller
aus dem Museum Blumenstein sowie Bodenfunde von diinnglasierten Fayencen in
den Fundkomplexen Court, Sous les Roches (1673—1699), Solothurn, Palais Besen-
val (vor 1705), Court, Paturage de I'Envers (1699—1714) und Solothurn, Latrine
unter dem Stadttheater (vor |1729) deuten auf Solothurn als Produktionsort hin.
Dazu passt, dass die spatestens 1697 in Solothurn schriftlich belegte Hafnerei Wyss-
wald spdtestens ab 1734 hochwertige Fayencen produzierte. Ein vom Hafner Chri-
sten von Allmen 1726 gefertigter Teller mit Blau-Malerei belegt, dass spdtestens im
ersten Drittel des |8. Jahrhunderts auch im Berner Oberland dinnglasierte Fayence
produziert wurde. Sichere Nachweise von Produktionsorten dinnglasierter Fayence
werden jedoch erst Bodenfunde von entsprechenden Topfereiabfdllen liefern kon-
nen (Frey 2015, 248; Heege et al. 2017, 107; Frey 2019, 72).



Der barocke Tulpenwahn

Urspriinglich in Zentralasien beheimatet, gelangte die Tulpe in der ersten Halfte
des |6.)Jahrhunderts nach Europa, wo sie sich dank des eifrigen Austauschs unter
Botanikern rasch in den wichtigsten Hauptstadten verbreitete. Bereits in der zwel-
ten Jahrhunderthilfte bereicherten reiche StadtbUrger ihre reprdsentativen Schau-
giarten mit der neuen Blume. Eigens angelegte Tulpengdrten wurden zu einem
Statussymbol der Oberschicht, welche diese durch spezialisierte Blumenmaler in
Buchform verewigen liess. Besonders beliebt waren Tulpen, deren Blitenbldtter
eine zweifarbige Musterung in flammenférmigen Linien aufwiesen, weswegen man
diese Ausprdgung auch als geflammte oder gefederte Tulpen bezeichnete. Der Reiz
dieser Blitenmuster lag auch darin, dass sie zufdllig und unberechenbar auftraten,
weshalb es nicht gelang, sie durch Zichtungen zu reproduzieren. Als Folge davon
stiegen im ersten Drittel des |7. Jahrhunderts die Preise fur die Zwiebeln gewisser
Tulpensorten in exorbitante Hohen, was 1637 in den Niederlanden zum Platzen
der ersten Spekulationsblase der modernen Wirtschaftsgeschichte fuhrte. Nichts-
destotrotz hielt die Beliebtheit der Tulpe ungeschmadlert an:Wem echte Tulpen zu
teuer waren, schaffte sich wenigstens Tafelgemalde von Tulpenstrdussen an. Noch
gunstiger waren natlrlich mit Tulpen verzierte Alltagsgegenstdande, und so findet
man spatestens ab der Mitte des | 7. Jahrhunderts ornamentale Tulpenmotive etwa
auf niederlandischen Keramikfliesen, bernischen Kanzeln und reprasentativen Zinn-
gefdssen. Es Uberrascht deshalb nicht, dass sich Tulpen als Motiv fur reprdsentatives
Tafelgeschirr wie die dinnglasierte Fayence besonders eigneten und deshalb von
den lokalen Hafnern im Verbreitungsgebiet der dinnglasierten Fayence aufgenom-
men wurden (Frey 2015, 236-240).
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PROTOKOLL

73. GV KFS, 6. April 2019,
Sammlungszentrum des Schweizerischen
Nationalmuseums, Affoltern a. A.

|) Begrussung

Der Prasident Christian Horack (CH), Gastgeber der diesjahrigen GV, begrisst 50
Mitglieder inkl.Vorstand (10 Entschuldigungen). Im Anschluss richtet der Stv. Direk-
tor des Nationalmuseums und Leiter des Sammlungszentrums Markus Leuthard
einige Worte an die Mitglieder zum Sammlungszentrum. Die rund 860.000 Objekte
umfassende Sammlung des Nationalmuseums befindet sich heute zum Grossteil in
Affoltern am Albis. Erbaut 2007, widmet sich das Sammlungszentrum der Lagerung,
der Erforschung, dem Konservieren und Restaurieren und der Dokumentation der
Objekte.

2) Protokoll der GV vom 28.April 2018
Das von Roland Blaettler geftihrte Protokoll wird von derVersammlung einstimmig
angenommen.

3) Jahresbericht des Prasidenten mit Rickblick auf die Aktivitaten 2018

CH gibt einen Ruckblick auf die Unternehmungen des Vereins im vergangenen Jahr:

- am 7. April fand anlasslich des Auszugs der Keramischen Sammlung des National-
museums aus dem Zunfthaus zur Meisen dort eine Abschiedsveranstattung mit
Flhrungen in deutscher und franzdsischer Sprache und ein Abschiedsapéro statt.

- die Privatsammlung von Robj-Keramik in Minchenstein, BL wurde am 4. April
vom Sammler fachkundig prasentiert. Seine Sammlung steht fUr Interessenten zu
Forschungszwecken gerne zur Verflgung.



- die 72. GV fand am 28. April im Vitromusée und Vitrocentre in Romont statt.

- am |5.Juni fUhrte Frau Dr. Ribbert im Basler Haus zum Kirschgarten (Historisches
Museum Basel) durch die Ausstellung ,,Wildsau und Kopfsalat" mit ausgewahlten
Strassburger Fayencen aus dem Sammlungsbestand.

- die beiden fur den 28. Juni geplanten Flhrungen im Schloss Nyon durch die Aus-
stellung ,,Un réve d'architecte - La brique de verre Falconnier” und im Schloss
Prangins ,Indiennes — Un tissu révolutionne le monde" wurden aufgrund man-
gelnder Zusagen abgesagt.

- am |5.September fand der Besuch in Schloss Altenklingen mit Vortrag, Mittages-
sen und verschiedenen Flhrungen statt.

- die Herbstreise vom 2.bis 6. Oktober nach Lissabon wurde von Daniela Ball vor-
bildlich organisiert.

- derVorstand hat sich 2018 zweimal getroffen um tUber Budget, Publikationen und
die Planungen des kommenden Jahres zu sprechen: Ergebnis ist u.a. die Entwick-
lung eines neuen Erscheinungsbilds von Bulletin und MB, sowie der Internetseite.
Zudem wurden Redaktionsrichtlinien fUr Publikationen durch Andreas Heege er-
arbeitet, die auch auf Franzosisch Ubersetzt werden sollen.

- der Verein hat derzeit 226 Mitglieder, mit | | Austritten und 4 Sterbefdllen seit
der letzten GV. CH erwidhnt gesondert Franz Bdsch, der Anfang des Jahres 2019
verstorben ist. In einer Ansprache wiirdigt er ihn als eine Persénlichkeit, die die
Schweizer Kultur- und Keramikgeschichte geprdgt hat. Jahrzehntelang hatte er
Uber Zircher Porzellan geforscht und in engem Kontakt mit Rudi Schnyder und
Hanspeter Lanz einiges zum Thema verdffentlicht, insbesondere das zweibdndige
Standardwerk , Zircher Porzellanmanufaktur 1763-1790" ein prazises Nachschla-
gewerk mit Formenverzeichnis. Als Prasident der Stiftung des Kilchberger Conrad
Ferdinand Meyer-Hauses war er massgeblich an der Neueinrichtung der Porzel-
lansammlung dort beteiligt.

- CH dankt dem Vorstand flr seine Arbeit im vergangenen Jahr.

- der Jahresbericht des Prdsidenten wird von den Mitgliedern einstimmig angenommen.

4) Jahresbericht des Redaktors

Das kommende Mitteilungsblatt, redaktionell betreut und zusammengestellt von
Roland Blaettler, erscheint etwa im Juni 2019 mit diversen Artikeln, die kurz vorge-
stellt wurden.

DerVorstand hat in den letzten Vorstandssitzungen Uber ein neues Erscheinungsbild

derVereinspublikationen beraten und Daniel Diezi stellt die geplanten Veranderun-
gen vor:
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Der ungliickliche und bisher nicht auf franzésisch oder italienisch Ubersetzbare Titel
JMitteilungsblatt” wird zu , Revue" bzw , Rivista”. Das ,,Bulletin” bleibt , Bulletin®. Auf
derTitelseite wird auf der Revue ein , R, beim Bulletin ein,,B™ als Logo erscheinen.
Das Layout wird moderner und grosszigiger mit neuer Schriftart, teilweise grésse-
ren Fotos, teilweise randabfallend, je nach Thematik des Artikels. Das Layout wird
man nach Bedarf variieren konnen, was dem Grafiker flexibleres Arbeiten erlaubt
und die visuelle Attraktivitdt erhoht. Eine gesonderte Bitte an die Autoren: gross-
formatiges Bildmaterial liefern! (Andreas Heege)

Die erste Revue im neuen Layout wird erst 202 | erscheinen, da Margrit Frihs vier
tes Mitteilungsblatt 2020 der Einheitlichkeit halber im alten Erscheinungsbild er-
scheinen soll. Das erste Bulletin im neuen Layout erscheint bereits im Herbst 2019.
DerVorstand wird weiterhin noch an den Detalils feilen, ebenso am zukinftigen Er-
scheinungsbild der Internetseite mit einfacherer Handhabe und Angleichung an das
neue Layout. CH dankt Daniel Diezi fUr seine Prasentation.

5) Rechnung 2018, Revisorenbericht 2018

Die Rechnung 2018 wurde von Ursula Diezi erstellt. Fir das vorbildliche Fihren
der Konten wird ihr vom Revisor gedankt. UD présentiert den Mitgliedern ausfuhr-
lich die Einnahmen und Ausgaben 2018 und schldgt anschliessend vor, in Zukunft
den Reisefond separat zu behandeln, da dieser regelmassig durch Vorauszahlungen
fur die Herbstreisen das Budget verfalsche.

Der Revisorenbericht, durchgeflhrt von Peter Lattman und Paul Dubs, wird von PD
prasentiert. Er erldutert die Vorteile eines Reisekontos mit einem Grundstock von
CHF 10000, wobei Uberschiisse nach der Reise dem Vereinsvermégen (ibertragen
werden. PD schldgt daher vor, die beiden Vermdgen getrennt aufzulisten, auf zwei
separaten Konten. Der Antrag wird einstimmig von den Mitgliedern angenommen.

Obwohl das Vereinsvermogen schrumpfe, rdt er von einer Erhdhung der Mitglie-
derbeitrage ab. Marino Maggetti schldgt vor, nicht zu viel Vermdgen anzuhdufen, da
derVerein sonst kaum Zuschisse von Stiftungen erwarten kénne,

Mit derVerjingung desVereins werden sich Druckkosten moglicherweise aufgrund
der fortschreitenden Digitalisierung erlibrigen (Jasmin Maggetti), wobei CH einwirft,
dass das Mitteilungsblatt/Revue weiterhin in gedruckter Form erscheinen sollte, was
beim kurzlebigeren Bulletin vielleicht weniger wichtig erscheine, doch finanziert sich
dieses durch Werbeeinnahmen nach wie vor weitgehend selbst.



Die Rechnung 2018 und der Revisorenbericht 2018 werden von derVersammlung
einstimmig angenommen.

6) Budget 2019
SIEHE EINLADUNG ZUR GV
Das Budget 2019 wird von derVersammlung einstimmig angenommen.

7) Ratifizierung der Neumitglieder

Die Neumitglieder Daniel Diezi, Jan Dracklé, Simeon Jankovic, Doris-Charlotte
Meier-Luginbihl, Raphael Selig, Angelo Steccanella und Armin Trinkl werden von der
Versammlung willkommen geheissen. CH erinnert die Versammlung daran, mogli-
cherweise interessierte Personen auf den Verein aufmerksam zu machen.

8) Aktivitaten und Herbstreise 2019

- 4.Mai, Genf, Musée Ariana mit Fihrungen durch die Ausstellungen ,, Gustave Re-
villiod (1817-1890), un homme ouvert au monde “ und ,,A la table de 'art mo-
derne. Céramiques de la république de Weimar".

- 28./29. Juni, Zweitagesreise nach Chur, St. Antdnien und Klosters , Auf Lotschers
Spuren' mit Andreas Heege.

- |. September, Finissage der Ausstellung Benno Geiger (Ateliernachlass) im
Keramikmuseum Matzendorf.

- 8.-11.Oktober, Herbstreise nach Stidostfrankreich (s.u.)

- 8. November, keramikspezifische Fihrung durch die neuen Dauerausstellungen
.Geschichte Schweiz" und ,,Galerie Sammlungen" im Landesmuseum Zirich mit
CH.

- fUr den Winter ist ein Besuch in den Werkstatten der Manufaktur Linck-Keramik
in Worblaufen geplant (wird wegen Bauarbeiten moglicherweise verschoben).

Es sollen in Zukunft weiterhin auch 2-tdgige Kurzreisen angeboten werden.

Die Herbstreise 2019 nach Sudostfrankreich wird durch Pierre-Yves Tribolet kurz
vorgestellt. Mehr als 30 Personen haben sich angemeldet. Die Reise wird in Nizza
starten, wo sich die Teilnehmer am Flughafen treffen werden. Unter anderem wer-
den die Sammlung Rothschild in Cap Ferrat besucht, die Picasso Keramiken in Val-
lauris besichtigt und ein Besuch von Moustiers und Marseilles steht auf dem
Programm, etc. Die Fihrungen werden in franzdsischer Sprache durchgefihrt.



9) GV und Herbstreise 2020

CH wird die ndchste Herbstreise nach Dresden und Umgebung organisieren. Die
Reise ist mit Flug ab Zurich geplant. Die neu prdsentierten Keramiksammlungen im
Zwinger sowie Telle der bertihmten Kunstsammlungen im Stadtschloss (Griines Ge-
wolbe, neuerdffinetes Porzellankabinett) werden von Fachkollegen prasentiert. Die
Meissener Porzellanmanufaktur mit renoviertem Museum, die ebenfalls neu eroff-
nete Albrechtsburg in Meissen, Schloss Moritzburg (mit Fokus auf Porzellan) sowie
die umfangreichen und internationalen Keramiksammlungen des Grassi Museum
fur Kunstgewerbe in Leipzig stehen auf dem Programm. Die Reise soll funf Tage
dauern und Anfang Oktober stattfinden.

CH stellt fur die Zukunft auch eine Reise nach Ungarn in Aussicht.

Die GV 2020 wird am 28. Marz in der Schule fur Gestaltung in Bern stattfinden.
Wir werden dort den Lehrbetrieb inklusive der spannenden Studiensammlung der
Fachklasse fur Keramik entdecken.

10) Antrage
Es gibt keine Antrdge

I'l) Verschiedenes
Neuere Publikationen, darunter Artikel von 2018 liegen auf.

Nach dem anschliessenden Mittagessen im Foyer des Sammlungszentrums finden
die Flhrungen durch das Restaurierungsatelier (Ulrike Rotenhdusler) und das
Sammlungsdepot (Bernard Schuele) statt. Andreas Heege erkldrt die Besonderhei-
ten des grossen Zurcher Fayenceservices mit seltener Landschaftsmalerei, ein Auf-
trag fur die Familie von Salis und Christian Horack ldsst die Gruppe einen Blick auf
die Originalformen der Zircher Porzellanmanufaktur sowie deren Ausformungen
aus Steinpappe werfen, die dort komplett gelagert werden.



CERAMICA CH

FORTSETZUNG DER ARBEITEN
AM KANTONSINVENTAR
GRAUBUNDEN

Andreas Heege



Abb. |: Strassburger Service (1754-1762) von Paul Hannong fir die Familie von Salis her-
gestellt. Foto Andreas Heege, Druckgenehmigung: RMC.

Mittlerweile durften Sie alle es kennen, das ,Nationale Keramikinventar der
Schweiz", oder? Drei Biande ,, CERAMICA CH" hat Roland Blaettler zusammen mit
Rudolf Schnyder und Peter Ducret publiziert, den Kanton Neuenburg, den Kanton
Solothurn und den ersten Teil des Kantons Waadt. Nun laufen die Arbeiten auf
Hochtouren, die Zukunft des Inventars zu sichern: als kostenlos recherchierbare
Online-Bilddatenbank und Homepage. Wir werden Sie an dieser Stelle auf dem
Laufenden halten. Wihrend aber die EDV-Spezialisten noch an der fehlerfreien
Realisierung arbeiten, bleibt die Arbeit vor Ort natirlich nicht stehen. Seit April
2018 bin ich im Kanton Graublnden unterwegs, als Inventarisator, Fotograf und
Texteschreiber. Ein erstes, mittlerweile gelostes Rétsel konnte ich Ihnen im Bulletin
Nr. 93 prdsentieren, den ganz und gar unglaublichen Krater der Keramikfabrik Mas-
sier aus Golfe Juan in Stdfrankreich! Mittlerweile ist die Erfassung der grossten Mu-
seumssammlung in Graubtnden, des Ratischen Museums, abgeschlossen. Sie diirfen
sich also demnéchst auf die Online-Ergebnisse freuen.

Zu den ultimativen Highlights zdhlen drei verschiedene Fayenceservice der Mitte
bzw. zweiten Halfte des 8. Jahrhunderts. Das dlteste Service (Abb. |) wurde in
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Abb. 2: Service aus der Zircher Porzellanmanufaktur in Kilchberg-Schooren (1770-1773)
fur die Familie von Salis hergestellt. Foto Andreas Heege, Druckgenehmigung: RMC.

Strassburg in der Werkstatt von Paul Hannong in der Zeit zwischen etwa | /754—
| 762 hergestellt. Damals war das die Top-Qualitdt! Es wurde von der Familie von
Salis bestellt. Heute sind von diesem phantastischen Service noch 34 Teile vorhan-
den. Das zweite Service (Abb. 2) stammt aus der gleichen bedeutenden Biindner
Familie. Es wurde etwa |770—1773 in der Zircher Porzellanmanufaktur in Kilch-
berg-Schooren bestellt. Einen Teil dieses Service verwahrt auch das Schweizerische
Nationalmuseum und es ist geplant, die beiden Teile virtuell wieder zusammenzu-
fUhren. Das dritte Service (Abb. 3) wurde wohl in Norditalien, in der Lombardei
gefertigt. Es stammt aus dem Pellizari-Haushalt in Langwies GR und wurde ver-
mutlich 1763 zur Amtseinsetzung des Johann Anton von Pellizari (1731-1804) als
Landeshauptmann des Veltlins in der Fabbrica Coppelotti in Lodi gefertigt oder
gekauft. Alle Objekte tragen das Pellizari-Wappen, allerdings nicht ganz in den rich-
tigen Farben (Wappen normalerweise: geteilt, von Blau nach rechts wehende
silberne Wetterfahne an goldener Stange und von Blau zwei goldene Linksschrag-
balken, Helmzier: auf gekrontem offenem Helm ein silberner Schwan).
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Abb. 3: Service wahrscheinlich gefertigt oder gekauft in der Fabbrica Coppelotti in Lodi/Lom-
bardei fur den Pellizari-Haushalt in Langwies GR. Foto Andreas Heege, Druckgenehmigung: RMC.

Alle drei Service zeigen, welche Rolle die Reprdsentation fiir die bedeutenden
Familien Graubindens im 18. Jahrhundert spielte. Man verstand zu tafeln und vor-
nehm zu speisen und dabei gleichzeitig seinen Reichtum und seine finanziellen
Moglichkeiten ,,dezent" zur Schau zu stellen.Wenn der Autor dieser Zeilen einen
Waunsch frei hitte, dann wdre es dieser: Moge sich doch fir diese keramischen
Schitze der Deutschschweiz wieder ein Platzchen in der Dauerausstellung in Chur
finden. Diese Keramiken sind nahezu einmalig!

BIBLIOGRAPHIE

Roland Blaettler (2017), CERAMICA CH I/ |: Vaud (Nationales Inventar der Keramik in den Gffent-
lichen Sammlungen der Schweiz, 1 500-1950), Sulgen 2017.

Roland Blaettler/Rudolf Schnyder (2014), CERAMICA CH lI: Solothurn (Nationales Inventar der Ke-
ramik in den 6ffentlichen Sammlungen der Schweiz, | 500-1950), Sulgen 2014.

Roland Blaettler/Peter Ducret/Rudolf Schnyder (2013), CERAMICA CH I: Neuchdtel (Inventaire na-
tional de la céramique dans les collections publiques suisses, | 500-1950), Sulgen 201 3.
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MUSEEN UND
AUSSTELLUNGEN

=g

BASEL

Museum fiir Wohnkultur www.hmb.ch/museum-wohnkulturhtml

WILDSAU UND KOPFSALAT. STRASSBURGER FAYENCEN DES 18. JAHR-
HUNDERTS. Sie gehéren zu den grossen Schitzen der Keramikkunst: Terrinen in
Gestalt von Tieren sowie tduschend echt wirkende Teller mit Oliven oder Salat, die
in der Strassburger Fayencemanufaktur der Familie Hannong gefertigt wurden. Eine
neue Prasentation rlickt diese Kostbarkeiten in den Blickpunkt und stellt sie in den Kon-
text der damaligen Tafelkultur. Die Neuprdsentation in den ehemaligen Kichen- und
Wirtschaftsrdumen bezieht auch die zeitgleiche Basler Kochkunst ein. (bis 28 .6.2020)

g
GENF
Ariana — Musée Suisse de la Céramique et du Verre

www.ville-geneve.ch/ariana

“THEIERES EN GOGUETTE. NAISSANCE ET
EVOLUTION D'UN ART DE VIVRE. Elle
parvient en Europe par le biais des grandes
Compagnies des Indes orientales, de puis-
santes entreprises commerciales. Plus qu'un
simple objet utilitaire, aujourd’hui bien connu
dans nos contrées, la théiere représente un art
de vivre et répond a des habitudes et des cou-
tumes qui se propageront dans les couches
sociales les plus élevées, Son usage s'imposera
plus largement tout au long du |8° siecle.
(bis 13.9.2020)
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- JOHAN TAHON. REFUGE / SILENCE. La sculpture céramique de Johan Tahon
(Belgique, 1965) est puissante et expressive. Si elle se développe de maniere orig-
inale et personnelle, elle trouve d'abord son ancrage dans les ceuvres et les mythes
du passé (bis 5. 5.2020)

- MEISSEN. FOLIES DE PORCELAINE propose la grande aventure que fut la
découverte, en Europe, de la porcelaine. Mille ans apres la Chine, le premier objet
créé dans ce matériau précieux voit le jour, a Meissen, au début du |8e siecle, et
cela au gré de multiples aventures — rocambolesques parfois et certainement ro-
manesques. Ce sont les débuts de la manufacture et ses principaux protagonistes
—tels que Bottger, Horoldt, Kandler — qui seront mis en lumiere. (7.2. bis 6.9.2020)

Fondation Baur www.fondation-baur.ch

DETERRE ET DE SOIE. MARIE-LAURE GUERRIER ET IN-SOOK SON. Telles sont
les deux créatrices contemporaines que la Fondation Baur a choisi de réunir durant
quelques mois dans le cadre d'une rencontre inédite, au croisement des arts de la
céramique et du textile. Les deux artistes ne se connaissaient pas et rien ne laissait
présager cette jonction dont l'intérét et le charme s'imposent toutefois au premier

regard. (bis 19.1.2020)

S ]
ST. ANTONIEN

Talmuseum www.kultur-gruppe.ch

VEH LANDSCHAFTEN. Gegenwartskunst
von Christian Bolt, Hans Danuser, Klodin
Erb, Monika Flutsch, Gerber&Bardill, Emil
Gut, Hans Krisi, Andres Lutz, Ursula Palla,
Roman Signer, Miguela Tamo, Agatha Zobrist
im Dialog mit vielen Objekten der Hafner-
dynastie Lotscher und dem Talmuseum
St. Antonien. Sie ist Teil der Geschichte des
Tals, das sich seit jeher seiner starkwichsi-
gen Wiesen rihmt: Viehzucht und Milch-
wirtschaft waren die Grundlage der

Gegenwartskunst von Christian Bolt,

Hans Danuser, Klodin Erb, Monika Fliitsch, ) )
Gerber&Bardill, Emil Gut, Hans Kriisi, von ausserordentlicher landschaftlicher
Andres Lutz, Ursula Palla, R‘omanVSlgner. Schénheit. (biS Juni 2020)

Miguela Tamo, Agatha Zobrist im Dialog

1stie Lotscher und dem

Existenz fur die Menschen dieses Hochtals
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e
BERLIN (D)

Keramik Museum www.keramik-museum-berlin.de

MAX ROESLER FEINSTEINGUTFABRIK RODACH UND DARMSTADT. Die
Ausstellung gibt einen Uberblick der Produktion der 1894 gegriindeten Keramischen
Fabrik. Der florale Jugendstil ist ebenso vertreten wie Entwiirfe, die an die Kinstler
der Darmstdadter Mathildenhdhe und die Wiener Secession erinnern. Nach dem
| Weltkrieg finden wir Entwiirfe des Art Deco und dann zum Ende der 20er Jahre
das Spritzdekor als neue abstrakt expressive Dekorationstechnik. (bis 1. 6.2020)

Kunstgewerbemuseum
www.smb.museum/museen-und-einrichtungen/kunstgewerbemuseum
ROKOKOWELTEN. Neuprédsentation der Porzellan- und Fayencesammlung. Das
| 8. Jahrhundert war das Jahrhundert des Porzellans. Unter Flrsten, Aristokraten
und vermogendem Blrgertum war man regelrecht slchtig nach dem , weil3en
Gold", man sprach von der, maladie de porcelaine”.Wer sich das exklusive Porzellan
nicht leisten konnte, griff zur Fayence, um seine Tafeln, Konsolen, Kaminsimse und
Kommoden zu schmucken. (bis auf Weiteres)

o
BURGEL (D)

Keramik-Museum Biirgel
www.keramik-museum-buergel.de

KRISTIAN KORTING — KERAMIK. Mit tiber 70 Objekten
zeigt die Sonderschau zum umfassenden Werk Kristian
Kortings einen Einblick in sein breitgefdchertes kerami-
sches Schaffen der vergangenen vier Jahrzehnte. So ent-
standen unter anderem Arbeiten wie verschiedenartige
Vasen mit Kristallglasuren, Raku-Keramik, Tierplastiken,
figrliche Arbeiten, Wandfliesen und Gartenkeramik,
diverse Instrumente, wie die Keramik-Orgel, welche ge-
genwadrtig im Keramikmuseum ausgestellt ist oder mit-
telalterlich anmutende Zupfinstrumente. Daneben
entstanden jedoch auch zeichnerische sowie malerische
Werke des Kinstlers, der auch schon als Wand- sowie
Innenraumgestalter in verschiedenen Raumlichkeiten der
Region um und in Saalfeld sein kiinstlerisches Gespur und
Talent aufzeigen konnte. (bis 23. Februar 2020)
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HETJENS
AUSSTELLUNG

Deutsches Keramikmuseum

21.5EP 2019~
19.JAN 2020

Luxus «

Liebe

Blaue Schwerte

Faszination Rokoko

[
DUSSELDORF (D)
Hetjens-Museum www.duesseldorf.de/hetjens

LUXUS, LIEBE, BLAUE SCHWERTER — FASZINATION ROKOKQO. Keine Epoche
wird derart mit Luxus und Raffinesse verbunden wie das | 8. Jahrhundert. Frank-
reich mit dem Hof in Versailles war zu dieser Zeit fur ganz Europa stilbildend. In
Paris offerierten die Luxuswarenhdndler Kunstwerke, die weit Uber die Landes-
grenzen hinaus Begehrlichkeiten weckten. Ganz besonders im Werkstoff Porzellan
haben diese Kleinode Ausdruck gefunden. (bis 19.1.2020)

MARCHENHAFTES MEISSEN —TRAUMWELTEN DER DDR. In den 1960er und
70er Jahren entwickelt das Kunstlerkollektiv — Peter Strang, Heinz Werner und
Ludwig Zepner — gdnzlich neue Formen und Malereien fir das Meissener Por-
zellan in der DDR. Auffallend viele Dekore und Malereien basieren thematisch
auf Marchen und Erzdhlungen — also Sujets, die bewusst oder unbewusst unpoli-
tisch angelegt sind. (28.11.2019 bis 1.3 2020)
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LEIPZIG (D)

Grassi Museum fiir Angewandte Kunst www.grassimuseum.de

SPITZEN DES ART DECO. PORZELLAN IM ZACKENSTIL. Extravagante Formen,
verspiette Motive und Farbenreichtum charakterisieren die hochwertigen Produkte
der Porzellanmanufakturen in den Zwischenkriegsjahren. Die in der Ausstellung pra-
sentierten Mokkagedecke und Dosen verstehen sich als kleine Luxusobjekte, die
sich weder als reines Vitrinenstlck noch als Gebrauchsgegenstand verorten lassen.
Vielfach entdeckt man in ihnen Elemente des sogenannten Zackenstils wieder, der
auch die Architektur der Pfeilerhalle, in der die Ausstellung gezeigt wird, pragt.
(9.11.2019 bis 11.10.2020)

]

MEISSEN (D)

Meissen Porzellan-Museum www.meissen.com

BOTTGER UND DAS ROTHE PORCELLAIN. Die Ausstellung folgt den Anfingen
der Tatigkeit von Bottger fir August den Starken und rlckt das ,,rothe Porcellain®,
heute Bottgersteinzeug®, in den Fokus. Welche Visionen hatte Bottger?

(bis 31.12.2019)

]

MUNCHEN (D)

Pinakothek der Moderne
www.pinakothek.de

ANDERS GESEHEN. AFRIKANISCHE KERA-
MIK AUS DER SAMMLUNG HERZOG
FRANZ VON BAYERN. Uber 1.000 Objekte
afrikanischer Keramik aus der Sammlung
Herzog Franz von Bayern konnten als Schen-
kung und als Dauerleihgabe fur Die Neue
Sammlung The Design Museum gewonnen
werden. Wir wirdigen diese grof3zigige
Gabe in einer umfangreichen Ausstellung
und Publikation, die Aufschluss gibt Uber For-
men- und Funktionenreichtum afrikanischer
Keramik sowie Uber ihre unterschiedlichen
Entstehungszusammenhange. (bis 29.3.2020)
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AUSGEWAHLTE KUNSTOBJEKTE & PORZELLANE
u.a. Sammlungsnachlass Marjorie Eichenlaub West (1922-2016)
AUKTION: SAMSTAG, 14. DEZEMBER 2019, 11.00 UHR

Vorbesichtigung: Montag, 9. Dezember, bis Freitag, 13. Dezember 2019, 10.00-18.30 Uhr, sowie 2 Stunden vor Auktionsbegin

Friedrich-Ebert-Anlage 3-5 . D-69117 Heidelberg - Tel. 0049-6221-23571 - fine-art@metz-auctions.co




ETSEER

SARREGUEMINES (F)

Musée de la Faience www.sarreguemines-museum.eu

UNE FAIENCERIE AU SERVICE DE LEMPIRE. Dés le début des années 1800, les
premiéres productions a l'effigie de Bonaparte sortent des ateliers de la manufac-
ture. Pendant plus d'un siécle, la faiencerie de Sarreguemines réalisera des pieces
de forme et des séries d'assiettes historiées pour glorifier Napoléon | et Napoléon
Il Il sagit d'évoquer — souvent dans le but de légitimer — l'arrivée au pouvoir des
deux empereurs, leurs qualités humaines, leurs victoires militaires. (22.11.2019 bis
26.4.2020)

R

STAUFEN (D)

Keramikmuseum Staufen www.landesmuseum.de

ART DECO - AUFBRUCH IN DIE MODERNE. Typisch fur den verspielten und
raffinierten Art déco sind Muster, die aus Streifen, Punkten, Zick-Zack-Elementen,
Schuppen, Stufen-Arrangements, Netzdekoren oder Gitterstrukturen bestehen.
Bei floralen und figlrlichen Motiven ist keine naturgetreue Wiedergabe angestrebt,
sondern eine Reduktion auf schablonierte, abstrahierte oder geometrisierende
Darstellungen. Der Spritzdekor ist dabei eine ideale Technik, um eine solche As-
thetik zu erreichen. So gut wie alle keramischen Betriebe installieren in dieser Zeit
Spritzdekoranlagen, die so genannten Aerographen. (bis 30.11.2019)

TAGUNGEN

s
PARIS (F)

Assocation pour I’Etude de la Céramique www.etudedelaceramique.com
LE BLEU ET BLANC DANS LA CERAMIQUE EN FRANCE [650-1750.
(Samedi 23 et dimanche 24 novembre 2019)

Renseignements, inscription et souscription aux actes:
assoetudeceramique@gmail.com
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LEMPERTZ

1798

KUNSTGEWERBE, SCHMUCK

BEDEUTENDES PORZELLAN AUS ZWEI PRIVATSAMMLUNGEN
Auktionen am 14./15. Nov. 2019 in KdIn. Vorbesichtigung: 9.-13. Nov.

Hochbedeutende Porzellan-Krippe. Wien, Kaiserliche Manufaktur, das Modell evtl. kurz nach 1749
wohl um 1760 bemalt von Andreas Hagl. Scheune H 27, B ca. 30, T ca. 18 cm. Auktion 15 Nov.

Neumarkt 3 50667 Kéln T+49-221-92 57 29 20 kunstgewerbe@lempertz.com www.lempertz.com
Schweiz: T 044 422 19 11 stolberg@lempertz.com



AUKTIONS-
B VORSCHAU

Auktionshaus Metz www.metz-auktion.de
AUSGEWAHLTE KUNSTOBJEKTE UND PORZELLANE, UA.
AUS DER SAMMLUNG MARJORIE WEST

Vorbesichtigung 9.—13.12.2019
Auktion 14.12.2019
e

KOLN

Auktionshaus Lempertz www.lempertz.com
BEDEUTENDE PORZELLANE AUS ZWEI PRIVATEN SAMMLUNGEN

Vorbesichtigung 9.— 14.11.2019
Auktion 5.11.2019
repee

ZURICH

Koller Auktionen www.kollerauktionen.ch

ART DECO & ART NOUVEAU

Vorbesichtigung 27.11.—-1.12.2019
Auktion 5.12.2019

Schuler Auktionen www.schulerauktionen.ch

KUNST & ANTIQUITATEN

Vorbesichtigung 30.11.-6.12.2019
Auktionen 9.—13.12.2019

BTN
ZOFINGEN

Auktionshaus Zofingen www.auktionshaus-zofingen.ch

HERBSTAUKTION

Vorbesichtigung 2.—-10.11.2019
Auktion 14.— 16.11.2019
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BEDEUTENDE SCHWEIZER PRIVATSAMMLUNG IM MARZ 2020.
Die Handkussgruppe, Meissen, Modell J.J. Kandler,um 1737.

Wir freuen uns auch auf lhre Einlieferungen.

Kontakt: Sabine Neumaier - Tel. +41 44 445 63 12 - neumaier@kollerauktionen.ch

Koller Auktionen AG
Hardturmstrasse 102 - 8031 Zurich
Tel. +41 44 44563 63 -Fax +41 442731966

office@kollerauktionen.ch - www.kollerauktionen.ch INTERNATIONAL AUCTIONS | SWISS MADE




SCHULER
AUKTIONEN

Toots Zynsky, (USA 1957),
Schale «Filet de verre», H 12 cm,
verkauft fur CHF 6°500.-

AUSSTELLUNG
30. November 2019 — 6. Dezember 2019

AUKTIONEN
9. —13. Dezember 2019

Schuler Auktionen, Seestrasse 341, 8038 Zurich T +41 43 399 70 10
info@schulerauktionen.ch www.schulerauktionen.ch




	...
	...
	Editorial =Éditorial
	Dünnglasierte Fayence
	Protokoll : 73. GV KFS, 6. April 2019
	Ceramica CH : Fortsetzung der Arbeiten am Kantonsinventar Graubünden
	Museen und Ausstellungen
	Auktionsvorschau


